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IN ZAHLEN

Benedikt Bösel spricht von
Visionen und Ideen – und
lebt sie auch. In der Disney+
Miniserie „Farm Rebellion“
spielt der deutsche Landwirt
selbst den Hauptdarsteller. Er
hat ein Ziel: die Welt zu
einem nachhaltigeren Ort zu
machen. Wie der frühere In-
vestment-Banker das schaf-
fenwill?MitseinemTeament-

MIT EMPFEHLUNG

wickelterMethoden,dienicht
nur bei ihren Agrarböden in
Alt-Madlitz – Brandenburg
funktionieren, sondern über-
all. Etwa durch das tägliche
Umstecken der Zäune, wenn
Kühe die Wiesen abgrasen.
So kann rechtzeitig nachge-
sät und Kühen frische Wei-
den zugeführt werden. Eine
Serie zum Nachdenken. GK
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Am 20. Oktober in der Wiener Hofburg

Warum arbeiten Ihre Mitarbeiter:in-
nen so gerne für Sie?Wir bieten einen
krisensicherenArbeitsplatzmit familien-
freundlichen und geregelten Arbeitszei-
ten ohne Teil- und Spätdienste. Nach
Möglichkeit sogar eine 4-Tage-Woche.
Eine angenehme Arbeitsatmosphäre,
Zusammenhalt, selbstständiges Arbei-
ten und die Möglichkeit zur freien
Arbeitsgestaltung wissen unsere Mit-
arbeiter:innen zu schätzen.
Welche Special Benefits bieten Sie?
Wir legen Wert auf die kontinuierliche
Weiterentwicklung unserer Mitarbei-

ter:innen. 2018 wurde die Contento
Akademie gegründet:Mitarbeiter:innen
allerHierarchiestufenwerden praktische
und fachliche Schulungen geboten, um
Wissen und Fähigkeiten zu verbessern.
Was ist das Besondere in Ihrem
Unternehmen?Wir als führender Care
Caterer in Österreich, begeistern unsere
Gäste mit Köstlichkeiten, die mit regio-
nalenund saisonalenProdukten liebevoll
zubereitet werden. Doch nicht nur das.
Wir legen großenWert auf Nachhaltig-
keitundengagierenunsaktiv fürwohltä-
tige Zwecke.www.contento.at

JedeWochepräsentiert job.kurier.atdenArbeitgeber
der Woche. Jetzt Code scannen und Jobs zu diesem
Arbeitgeber auf job.kurier.at finden.

Jetzt finden auf job.kurier.at

ARBEITGEBER DER WOCHE

FOTOS: CONTENTO

Contento ist Österreichs führender
Care Caterer.

VON JENNIFER CORAZZA

Ein dickes Blatt Extrawurst
geht über die Feinkost-Theke.
Ausgehändigt von einer Mit-
arbeiterin der Einzelhandels-
kette Konsum. Die Autorin
dieses Artikels nimmt es – da-
mals – freudig entgegen. Die
geschenkte Delikatesse ist im-
mer der Höhepunkt des Ein-
kaufs, den sie gemeinsam mit
der Großmutter am Filial-
Standort Ruthnergasse in
1210 Wien erledigt. Bis 1995,
dann schlittert Konsum mit
1,9 Milliarden Euro Schulden
in die Insolvenz. Es ist die
größte Pleite der österreichi-
schen Geschichte, wenn es
nach Dienstnehmern geht.
22.000 Personen sind betrof-

reich unseres Gehirns: das
Schmerzzentrum. „Etwas, das
mir sehr nahe war, ist wegge-
brochen. Damit ist auch ein
Teil meiner Geschichte und
Identität verloren gegangen.
Es wird einem vor Augen ge-
führt, wie vergänglich alles
ist.“ Außerdem müsse der
Mensch „umparken“, seine
Routine aufgeben. „Das ist ein
Aufwand und ein gewisses Ri-
siko“, erklärt Sawetz. Ein Risi-
ko, das der Mensch mit zuneh-
mendem Alter nur selten frei-
willig in Kauf nimmt. Und
doch kommt man aktuell nicht
daran vorbei.

Ein Viertel mehr Firmenin-
solvenzen gab es laut Statistik
Austria im ersten Quartal
2023. Auf Unternehmen, die

während der Pandemie künst-
lich am Leben gehalten wur-
den, sei das nicht ausschließ-
lich zurückzuführen, erklärt
Wifo-Ökonom Marcus Scheib-
lecker. „Wir sind in einer Re-
zession und da steigt die Zahl
der Insolvenzen. Ist unsere
Prognose richtig, kommt es
nächstes Jahr zu einer Ent-
spannung und die Pleiten
sollten zurückgehen.“

(Un)rühmlicher Abgang
„Sale“ schreit es indessen von
den Schaufenstern der Sala-
mander- und Delka-Filialen.
Der endgültige Räumungs-
verkauf in Österreich hat ge-
startet. Die Betroffenheit ist
da, der Rückzug aber nicht
unerwartet. Die Schuhbran-
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che leidet – an Umsatzeinbu-
ßen und den Nachwehen
eines Strukturwandels, den
Marcus Scheiblecker nicht
zwingend als negativ betrach-
tet. „Ein normaler Struktur-
wandel ist zu begrüßen, so
bedauernswert er auch für
die Beschäftigten ist“, erklärt
der Ökonom.

Außerdem gibt es noch
weit unrühmlichere Abgänge
von Marken, die einst Öster-
reichs Stadtbild prägten. Vor-
ne mit dabei: die burgenlän-
dische Commerzialbank Mat-
tersburg, die 2020 nach einer
Zwangsschließung mit 800
Millionen Euro zum dritt-
größten Insolvenzfall wurde.
Und deren unschlüssige Bi-
lanzen bis heute die WKStA
beschäftigen.

Den guten Ruf büßt man
nicht nur bei strafrechtlichen
Vergehen ein, erklärt Karl-
Heinz Götze, Insolvenz-Leiter
des Kreditschutzverbands
KSV 1870: „Unrühmlich wird
es dann, wenn es unerwartet
ist. Wenn es rasch geht, dass
Angestellte ihren Arbeitsplatz
verlieren und die Schulden
hoch sind.“ Noch unrühmli-
cher wird es, wenn die Politik
zuvor intervenierte, jeman-
den als Retter darstellte, der
womöglich nie vorhatte, die

Marke am Leben zu halten,
sagt Scheiblecker. „Das ent-
zündet den meisten Zorn.“

Besser sei es, bei Anzei-
chen einer Insolvenz sofort
erste Schritte einzuleiten.
„Das Positive an unserem In-
solvenzrecht ist, dass es Sa-
nierungen möglich macht“,
sagt Karl-Heinz Götze. Wie
sehr, zeigt sich (wiederholt)
am Fall Forstinger. Eine Mar-
ke, die zum dritten Mal tot ge-
glaubt ist und sich durch er-
neute Reduktion des Filial-
netzes über Wasser halten

Josef Sawetz
Kommunikationspsychologe

SAWETZ

„Je stärker die
Beziehung zu einer

Marke, desto stärker
fällt ein Teil der

eigenen Identität weg“

will. Wenn auch das Feld der
Wiederholungstäter hierzu-
lande ein einsames ist: gerade
einmal sechs Prozent gehen
mehr als einmal insolvent, er-
hebt der KSV.

Sag beim Abschied ...
An vielen Beispielen – Klei-
derbauer, Libro, Vapiano –
zeigt sich immerhin, dass
nicht jede Pleite auch das Aus
einer Marke bedeuten muss.
„Es ist oft so, dass Marken zu-
sammengelegt oder aufge-
kauft werden. Sie verschwin-
den nicht, aber die Eigentü-
mer wechseln“, erklärt Mar-
cus Scheiblecker. „Man ver-
sucht oft, wenn eine Marke
eine gewisse Reputation hat,
diese aufzukaufen und am
Markt zu belassen.“

Ganz abgesehen davon:
Nicht hinter allen schmerzli-
chen Abschieden lauern bitte-
re Pleiten. Bewusst wird uns
das, wenn wir durch die Re-
gale des Billa Plus streifen
und daran denken, wie sie
uns vor zwei Jahren noch tür-
kis entgegen leuchteten. Oder
wenn wir die 0676 wählen.
Einen Telefon-Anbieter, der
sich heute Magenta nennt,
zwischenzeitlich T-Mobile
war, und in den 1990ern als
max.mobil an den Start ging.
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fen, auch die freundliche
Feinkost-Mitarbeiterin.

Den Filial-Standort des
„roten Riesen“ übernimmt zu-
nächst Zielpunkt. 2016 ver-
schwindet auch diese Marke
aus Österreich, wird einmal
kurz von neuen Eigentümern
in Wien-Brigittenau wieder-
belebt, und dann, 2017, für
immer geschlossen.

Eine Art von Trauer
Die Lücke, die „der Konsum“
bei der Autorin hinterließ,
konnte der Nachfolger nicht
mehr schließen. „Es ist eine
Art von Trauer“, erklärt Mar-
keting- und Kommunikations-
psychologe Josef Sawetz. Ver-
schwindet eine Marke, schlägt
das auf einen bestimmten Be-
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Arbeitszeit.
Eine neue Erhebung des
Arbeitsklima Index der
Arbeiterkammer Oberös-
terreich zeigt: Bei der
Arbeitszeit klaffen Wunsch
und Wirklichkeit weit aus-
einander. Aktuell wollen
28 Prozent aller Arbeitneh-
mer in Österreich weniger
Stunden leisten als vertrag-
lich vereinbart. Männer
wünschen eine Reduktion
um 3,2 Stunden, Frauen
um 2,3. Wirft man einen
Blick auf die Generationen,
zeigt sich: eine Arbeitszeit-
verkürzung ist bei allen
willkommen. Besonders die
Gruppe der Millennials (ge-
boren 1980–1994) sticht
aber mit einem gewünsch-
ten Minus von 3,3 Stunden
hervor. JC

Stunden pro Woche, im Schnitt

ZUFRIEDENHEIT MIT DER ARBEITSZEIT

Grafik: Eber | Quelle: AK/IFES
Befragung von unselbstständig Beschäftigten

Baby Boomer
1946 bis 1964

tatsächlich 36,2
gewünscht 33,7

Differenz

–2,5

Generation X
1965 bis 1979

38,0

35,7
–2,3

Millennials
1980 bis 1994

37,9

34,6
–3,3

Generation Z
1995 bis 2010

37,4

34,6
–2,8

Gesamt 37,7

35,0
–2,7

Revolution des Landlebens

Zukunftsvision. 18 Monate
lang forschte das Wiener
Start-up Incus mit der Euro-
päischen Weltraumorgani-
sation (ESA), um dem Leben
auf dem Mond ein Stück nä-
her zu kommen. Jetzt ist das
Projekt abgeschlossen – mit
Erfolg. Mittels 3-D-Druck soll
bei künftigen Missionen Ma-
terial, etwa Weltraumschrott,
recycelt werden können.

Wiener Start-up
erobert den Mond

Ausgezeichnet. Employer
Branding ist ein Schlagwort
unserer Zeit – mehr noch:
ohne Employer Branding
können Unternehmen auf
dem Arbeitsmarkt nicht
mehr punkten. Firmen, die
auch in Zukunft erfolgreich
sein wollen, müssen sich
verändern – müssen attrak-
tiver Arbeitgeber sein bzw.
werden. Eine gelebte Emp-
loyer Brand hat viele positi-
ve Effekte für Unternehmen.
Sie vereinfacht die Mitarbei-
tergewinnung und stärkt die
Mitarbeiterbindung. Außer-
dem verbessert sie die
Unternehmenskultur und
das Image des Unterneh-
mens. Und weil erfolgreiche
Employer Brands bessere

Die Hermes-Gala 2023 ruft
– Unternehmen gesucht

Geschäftsergebnisse erzie-
len, haben sie auch einen
höheren Wert.

Deshalb gibt es bei der
Hermes-Wirtschafts-Gala
auch eine eigene Kategorie
„Employer Branding“.

Am 20. Oktober 2023
wird der Sonderpreis im
Rahmen der glanzvollen
„Gala der österreichischen
Wirtschaft“ mit hochrangi-
gen Gästen aus Politik, Wis-
senschaft und Wirtschaft im
großen Festsaal der Wiener
Hofburg überreicht. Jede
Einreichung inkludiert zwei
Tickets für die Hermes-Gala
2023. Infos und Einreichun-
gen (bis 25. 8.!) via:
https://hermes-wirtschafts-
forum.at

Die Wehmut, wenn Marken
für immer verschwinden

Sentimentaler Wert. Wenn beliebte Handelsketten plötzlich schließen und von
ihrer Existenz nur noch Erinnerungen und Internet-Einträge zeugen, ist der
Schmerz groß. Doch er wird umso größer, je unrühmlicher ein Abgang ist

Die sechs-
teilige Doku-
serie „Farm
Rebellion“
von Paulina
Roenneberg,
zu streamen
auf Disney+

2012: Der Niedergang des Drogerie-Imperiums Schlecker
schlug große Wogen. 2022 gab es Neustart-Gerüchte

2020: Geiz
war doch nicht
so geil. Saturn
fusionierte mit
Media Markt
aufgrund der
geänderten
Marktsituation2013: Als „wenig überraschend“ beschrieb der Niedermeyer-

Chef die Pleite des eigenen Elektrokonzerns

2017: Neue
Betreiber ver-
suchten Ziel-
punkt nach
der Pleite am
Leben zu hal-
ten. Und schei-
terten
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2023: Noch
prägt die Marke
Salamander
Wiens Stadtbild.
Nach 54 Jahren
folgt jetzt das
bittere Aus

1995: Der
„rote Riese“

Konsum schlit-
tert in die Pleite.

22.000 Dienst-
nehmer verlie-

ren ihre Jobs


